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9 — ge geben die Häringe der Krimmſchen Suͤdkuͤſte den 


Berlin den 13. Alguſt. Se. Majeftät der Kant 
haben dem Einſaſſen Andreas Kelch zu Willen⸗ 
berg die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 281 12 6 EN 
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NRNußland und Polen. 
* St. P Y 4 
ein neuer Znduftriegroeig, der Haͤringsfang, bedeuten 
8 Vorzüglich ergiebig iſt dieſer Fang 
der Naͤhe der beiden Staͤdte Theodoſia und Kertſch. 
Er beginnt Hier wie an veiſchiedenen andern Orten 
gr Krimmſchen Suͤdküſte gegen Ende Oktobers und 
dauert bis gegen Ende Marz. Die dortigen Ha⸗ 
ringe zeichnen ſich als eine ganz beſondere Art aus 


und find von auffallender Große; die meiften wie⸗ f 


gen an 1½ Pfund. In vorzüglicher Menge findet 
mau fig in der Meeres⸗Bucht von Kamüſch⸗Brun, 
in deren ſandigen Gründen ſie am liebſten zu niſten 
pflegen, Ihr Fang ſoll ſich hier taglich auf 2 Mill. 
Stück belaufen, Bei Theodofia find fie manchmal 
ſolcher Menge zu finden, daß die Weiber fie am 
eres⸗Ufer mit bloßen Händen fangen und ihrer, 

fo viel fie nut vermögen, nach Hauſe tragen. Bei 
Diefer Ergiebigkeit des Härings an jener Küſte muß 
es nur ſehr bedauert werden, daß biefer Induſtrie⸗ 
zweig durch die unkunde der Küſtenbewohner, ihn 
gehörig 10 1 ſehr beſchränkt wird. 
r Abhälſe diefes Mebels und zur Belehrung der 
hner engaglrte die Regierung vor zwel Jahten 


etersburg den 4. Auguſt. Auf der Süd⸗ 
‚Lüfte der Halbinſel Krimm mac ſeit einigen Jahren 


„Paris de 1 6 
Paris den 7. Auguſt. Das Journal de Pari 
welches, ſeitdem es in die Hände anderer Befiker 
übergegangen, gegen das Migiſterium in Oppoſi⸗ 
tion getreten iſt, und im Intereſſe des Herrn Thiers 
und des Marſchalls Soult redigirt zu werden ſcheint, 
Pildert die Versammlung der Gäjte im Hotel des 
Letzteren, am Vormittage des 4. Auguſt, als eine 
ſehr zahlreiche und glänzende. Eine wahre Suite 
von Generalen und hohen Offizieren drängte ſich 
um den Marſchall. — Geſtern ſah Herr Lafftkte in 
ſeinem Landhauſe zu Maifong eine zahlreiche Geſell⸗ 
haft bei ſich. Auch hier war Marſchall Soult 
der Erſte unter den Gäſten. Außerdem waren die 
Marſchülle Clauzel und Gerard, die HN. Arago, 
Salverte, Cauchois Lemaire, B. Sarrans und die 
drei Span. Finanz⸗Kommiſſaire zugegen. 

Der Parifer Handelsſtand will dem Marſchall 
Soult zu Ehren ein Banquet in dem großen Saale 
der Boͤrſe veranſtalten, und es cirkulirt zu dieſem 
Zwecke eine Subſcriptions⸗Liſte. 1 
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Die Einrichtungen, welche die Compagnie für die 
Eiſenbahn nach Havre für ihre Verwaltung getrof⸗ 
fen hat, unterliegen beim Publikum wegen ihrer 
Koſtſpieligkeit vielem Tadel. Man findet, daß die 
Herren es zu groß anfangen. Vor acht Jahren iſt 
an eine Vollendung des Ganzen kaum zu denken. 

Erzherzog Friedrich von Oeſterreich (Sohn 
des Erzherzogs Karl) iſt an Bord der Fregatte 
„Guerriera“ zu Toulon angekommen. 8 

Der Moniteur Parisien widerſpricht officiell 
dem Gerücht, als habe ſich der König unwohl bes 
unden. 

f Der National will wiffen, der Präfeft von Pa⸗ 
ris habe dem General-⸗Konſul des Seine-Departe⸗ 
ments den Vorſchlag gemacht, einem „dritten Koͤ⸗ 
nig der Dynaſtie,“ wie fi der Kammer⸗Praͤſident 
ausgedrückt, eine Wiege im Namen der Hauptſtadt 
anzubieten. Aehnliches iſt freilich ſchon bei der Ge⸗ 
burt des 2 von Rom und des Herzogs von 
ordeaux geſchehen. ’ 

5 den Eintritt des Marſchalls Soult in das 
Miniſterium wird nirgends mehr geglaubt. 5 
Großbritannien und Itland. 
London den 7. Auguſt. Die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin, mit deren Geſundheit es ſich immer mehr 
beſſert, wird ihre Reife nach Malta, Briefen aus 
Buſhy⸗Park zufolge, in den erſten Tagen des naͤch⸗ 

ſten Monats antreten. 

In den letzten Tagen iſt in beiden Parlaments, 
Haͤuſern faſt gar nichts von allgemeinem Intereſſe 
vorgekommen. Die Konferenz über die Amende⸗ 
ments der Irlaͤndiſchen Mugizſpal-Bill iſt eröffuet 
worden, hat aber bis jetzt noch zu keinem Reſultat 
geführt. Die Zehnten- Bill ſollte geſtern im Ober⸗ 
hauſe zum dritten male verleſen werden, die Leſung 
wurde aber noch bis heute Abend aus geſetzt. Lord 
Brougham ſchlug eine Adreſſe an die Königin vor, 
worin Ihre Mojeftät um wirkſamere Unterdrückung 
des Sklavenhandels erſucht wird; ſie wurde geneh⸗ 
migt. Grof Ripon überreichte eine Petition des 
Herrn Bell und anderer Kaufleute, in welcher dies 
ſelben ihre Klage über die Wegnohme des „Vixen“ 
erneuern und nochmals um Unterſuchung dieſer 
Sache bitten. Der Graf ſogte zwar, es handle 
ſich hierbei um die Ehre der Britiſchen Regierung, 
indeß wollte er ſo kurz vor dem Ende der Seſſion 
dieſe Angelegenheit nicht mehr zur Sprache bringen; 
aber nach Allem, was er über den Zuſtand der Eng⸗ 
liſchen Handelsverhaltniſſe im Orient gehort, war 
er der Meinung, daß nichts in jo hohem Grade die 
wachſamſte Aufmerkſamkeit der Regierung erheiſche. 
Man glaubt, doß die Seſſion fi etwa noch vier⸗ 
zehn Tage hinziehen werde. a f 

Der Courier hält es für unzweifelhaft, daß das 
Oberhaus bei feinen in der Irländiſchen Munizi⸗ 
palbill vorgenommenen Veränderungen beharren 
und die Gegen⸗Amendements des Unterhauſes zus 
ruͤckweiſen werde. a 


Zu Birmingham und Northam ö aben 5 
ſen Tagen große Verfammlungen ver 88 
Klaſſen ſtattgefunden, in welchen beſchloſſen wurde 
das Parlament aufs dringendſte um die Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts, zerer Parlamente 
und geheimer Abſtimmung der;! ahlen, ſo wie um 
Banden 4 n eden, die jetzt 

n gliedern gef. 
u den, 5 ö gefordert wird, 
err arman Crawford und He 
beide bekanntlich Radikale, der Ernten 1 Jula. 
der, der Letztere ein Engländer, haben Jeder einen 


langen Brief an Herrn D’Eonnell gerichtet, worin 


‚fie deſſen politiſches Benehmen aufs heftigſte an⸗ 


greifen. PR 
Dr. Bowring it von feiner Miſſion 
Orient wieder hier eingetroffen. ſſion nach dem 


n 
Liſſabon den 30. Juli. Der Hof iſt noch im⸗ 


mer in Cintra. Die Königin, welche ihrer Nieder⸗ 


kunft gegen Ende September entgegenſieht, wird 


im nächften Monat hier zurück erwartet. 


Durch ein Königliches Dekret wird eine Kom⸗ 
million ernannt, welche den Zuſtond der ouswär⸗ 
tigen Schuld unterſuchen und geeignete Maßregeln 
zur Abzablung der Zinfen derſelben vorſchlagen fol. 

Das Dampfboot „Iberia“, welches geſtern hier 
ankam, und 90 Befehl der Engliſchen Reglerung 
zwei Tage aufgehalten worden ſeyn ſoll, brachte den 
Fe I he Sklaverei mit, der nun 

er Portugieſiſchen Regierung zur i 
vorgelegt werden ſoll. l 8 e 

Niederlande. 

Amſterdam den 6. Auguſt. Das Handelsblad 
verſichert wiederholentlich, daß Alles, was Engli⸗ 
ſche und Franzoͤſiſche Blätter über die Abſichten der 
Londoner Konferenz, fo wie namentlich daruber 
ag Roh 5 und Frankreich die Thei⸗ 
ung des Gebietes und. huld, wi 
den Traktat der 24 Ante f e 90 52 e 
mals in Frage ſtellen wollten, 0 ei 
Nur auf die ſeit dem Abſchluſſe des Traktates rück⸗ 
ſtaͤndigen Zinſen der Schuld bezögen ſich die Mes 
klamationen, die man von den beiden genannten 
Regierungen zu erwarten habe, und auch dieſe Re⸗ 
klamationen bezeichnet das Handelsblad de bes 
fremdlich und wohl geeignet, das Nachdenken und 
den Widerſpruch aller Niederländer zu erregen. 

a Weich aa das e ehr une 
gunſtige Berichte aus verſchiedenen Franzoͤſiſchen 
Platzen über den Stand ke ERIK Tori 1355 
Rouen ſchreibt man vom 31. v. Mts., daß drei 
Viertheile durch die juͤngſten ſchweren Sturzregen 
umgeſchlagen und als ganzlich verloren zu betrach⸗ 
ten find, Zu Bordeaux und Marſeille find ebens 
falls die güͤnſtigſten Erwartungen voͤllig zu Waſſer 
geworden. Auch vom Rhein und aus ar 
lauten die Berichte ſehr ungünftig, Ueberall ift der 


Pe 


kann aber bei dem anhaltenden Regen 


ni ing (daß er zu faulen be 


nicht eingebracht werben, 
ginnt. 
1g 


N Be 0 A 
Brüffel den 6. Auguſt. et 
Blaͤ del fange heute die Antwort 0 3 
auf die Adreſſe des Luxemburger Au, es RE nicht 
tes; dieſelbe lautet: „Meine esr er ſchwi 
in Abrede zu ſtellen, daß wir . a 
rigen Lage befinden, Sa che dienburge 1. Eis 
die Regierung ſich d wird. Was unſere 
ſind, wie ich 


Belgiſchen 


en de uuf Mfchte, wrd 

| N en die fuͤn e, mit denen 
mie en Regen ind, auf der anderen der 
Körper, der in gewiſſer Bezie⸗ 


ere Beziehungen zum fü 


leugnen, daß wir gegen viele politiſche Leidenſchaf⸗ 
de jenſeits des Rheins anzukaͤmpfen haben; ich 

laube, es liegt in unſerem Intereſſe, nichts zu 
thun, was dieſelben aufreizen könnte, Die Luxem⸗ 
burgiſche Frage iſt als Europaͤiſches Moment von 
geringer Bedeutung. Wenn die Leidenſchaften ſich 
nicht in dieſelbe miſchten, würden ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten bedeutend verringern. Ich glaube, Ihnen 
. während der ſieben Jahre, die ich nun in Belgien 
bin, bewieſen zu haben, welches Intereſſe ich an 
Luxemburg nehme. Sie duͤrfen alſo nicht an mei⸗ 
nem lebhaften Wunſche, Sie alle zu behalten, zwei⸗ 
feln. Ungluͤcklicherweiſe haben die Unfälle von 1831, 
einen nachtheiligen Einfluß auf den Gang der Un⸗ 
terhandlungen geuͤbt. Es iſt ſchwer, die nachthei⸗ 
ligen Wirkungen großer Begebenheiten, ſelbſt lange 
nach deren Eintritt, zu vernichten. Uebrigens ſeyn 
Sie überzeugt, daß nichts von dem, was die Um⸗ 
ftände erlauben, verſaͤumt werden wird, und daß 
ich Alles thun werde, was menſchlicher Kraft moͤg⸗ 


lich iſt.“ 
Deut ſchland. 
Münden den 6. Auguſt. Die aus hieſigen 
Lokaldlaͤttern auch in nichtbayeriſche Zeitungen 
übergegangene Notiz, als fei der Frhr. v. Eichthal 
von der Kaiſerin von Rußland beauftragt, für 
ihren Bedarf die Summe von drei Millionen in 
gangbaren Goldmünzen bereit zu halten, if 1 
Bcherlich, als daß fie einer Widerlegung bebür 
agegen iſt ergaͤnzend nachjutragen, daß die hohe 
Er bei ihrem Beſuch der Griechiſchen Kirche dem 
olteshaus eine Schenkung von 200 Louisd’or zu 
Bar r 
ürft Polignac, der bei Landau an der Iſar ein 
Landgut (Wildthurm) angekauft haben ſoll, iſt nach 


* 


längerer Abweſenheit geſtern wieder hier eingetrof⸗ 
fen. Seit einigen Tagen befindet ſich auch Herr 
Guernon de Ranville (in der Fremdenliſte iſt er als 
Proprietair von Caen aufgeführt) in unſerer Stadt. 
„Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Thurn und Tas 
xis iſt heute hier durch nach Mailand gereiſt. 
Regensburg den 6. Auguſt. Um geſtrigen 
Tage entlud ſich über unſerer Stadt und deren 
nächte Umgegend ein Hagelwetter, desgleichen 
ſich die älteſten Leute nicht erinnern koͤnnen; in we⸗ 
nigen Minuten waren Feldfrüchte, ſowohl liegende 
als ſtehende, Wieſen und Gärten zernichtet; welche 
Zerſtoͤrung die Fenſter erlitten, läßt ſich ſchon dar⸗ 
aus ermeſſen, daß ein Kaufmann allein um 
2000 Gulden Gläſer verkaufte; Angſt und Schrek⸗ 
ken beherrſchte die Stadt, doch iſt zum Erſtaunen 
und Troſte oller Anweſenden kein Menſch ein Opfer 
dieſes furchtbaren Orkans geworden. ; 
VB Wet 
Schwyz. Am 1. Auguſt war der große Rath 
ungewöhnlich zahlreich verſammelt. Von 108 Mit⸗ 
gliedern waren 82 anweſend. Nachdem der große 
Rath ſich konſtituirt hatte, befätigte derſelbe eine 
hellig die bereits ernannten Herren Tagſotzungs⸗ 
Geſandten Holdener und Uetiker. Eben fo einhellig 
erfolgte die Beflätigung der Tagſatzungs⸗Inſtruk⸗ 
tion. Amneſtie wurde ertheilt für alle ſeit dem 6. 
Mai bis 11. Juli verübten politiſchen Vergehen. 


Italien. f 

Rom den 30. Juli. (Allg. Ztg.) Monſignore 
Viale Prela ift geftern von hier nach München ab» 
gereiſt, wo er als einſtweiliger Internuncius fun⸗ 
giren wird. — Man ſagt, daß Monfignore Fuͤrſt 
Ruſpoli, der auf die Würde eines Prälaten im 
vorigen Jahr Verzicht leiſtete, naͤchſtens mit erhoͤh⸗ 
tem Range wieder in den Staatsdienſt eintreten 
duͤrfte, wodurch wohl am beſten manche ausge⸗ 
ſprengte Gerüchte ſattſam widerlegt würden, — 
Nach Berichten aus Sinigaglia wird die dortige 
Meſſe durch die Ankunft der vielen Griechen und 
Morgenländer aͤußerſt lebhaft ſeyn, und für ihre 
vorjährige Abweſenheit reichlich entſchaͤdigt werden. 

RT EL, 

Konſtantinopel den 17. Juli. Kürzlich find 
bier vier Deutſche Aerzte eingetroffen, welche der 
Regierung ihre Mitwirkung zur Einführung des 
neuen Sonitäts⸗Syſtems angeboten hoben. Der 
Eine derſelben wor lange Zeit Arzt bei der Quar 
rantaine, Anſtalt in Semlin. 

Die Polizei hot mehrere Individuen feſtgenom⸗ 
men, welche im Verdacht ſteben, bei den Brand: 
ſtiftungs⸗Verſuchen in Pera betheiligt zu ſeyn. Bei 
dieſer Gelegenheit hat die Behörde die Vewohner 
von Pera aufgefordert, der Polizei die Aufſicht da: 
durch zu erleichtern, daß fie ſelbſt eine aus ſicheren 
Perſonen beſtehende Schutzwache organiſirten. 
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Nachrichten von den Dardanellen zufolge war 

om 12. d. M. die T ter dei 
fehlen des Kapudan Paſcha doſelbſt vor Anker ges 
gangen. — Die Feuersbrünſte haben aufgehoͤrt, 
wenigſtens iſt in den letzten acht Tagen nicht ein 
einziger Brandfall zur Anzeige gekommen. 
In Folge der letzten aus Aegypten eingegange⸗ 
nen Nachrichten bemerkte man beim diplomatiſchen 
Corps eine ungewöhnisbe Bewegung. Der Sul⸗ 
tan ſoll ſogleich, als er vom Auslaufen der Flotte 
Mehmed Uli's benachrichtigt wurde, die gemeſſen⸗ 
ſten Befehle ertbheilt haben, die in den Dardanellen 
ſtationirte Flotte des Kapudan⸗Paſcha zu verſtaͤr⸗ 
ken, damit er im Stande wäre, der Aegyptiſchen 
Flotte zu begegnen. Die Geſandten der hohen 
Mächte, vorzüglich der Engliſche und Franzoͤſiſche, 
bemühten ſich, die Vollzieyung dieſes Befehls zu 
hintertreiben, und erklärten, daß ihre Höfe es zu 
keinem offenen Ausbruche der Feindſeligkeiten wuͤr— 
den kommen laſſen, und daß dieſelben noͤthigen⸗ 
falls ſeht energiſche Mittel zur Auftechtholtung 
der Ruhe im Orient anwenden würden. Wenn 
dieſe Nachtichten auch nicht verbärgt werden koͤn⸗ 
nen, ſo wollen doch Frankreich und England ſicher⸗ 
lich keinen Krieg im Orient, und haben an Meh⸗ 
med Ali die Anzeige ergehen laſſen, daß ſie jeden 
neuen Angriff als eine wider fie gerichtete Beleidi⸗ 
gung aufnehmen würden. Der Paſcha wird jetzt 
auch wohl gezwungen werden, der Pforte feinen 
Tribut zu entrichten und vor allen Dingen ſeine 
feindliche Stellung gegen dieſelbe aufzugeben. 

Wie es beißt, hat die Regierung den Plan, in 
Bujuk⸗ Tſchekmedſchie eine Militait-Kolonie anzu⸗ 
legen. g | 

1 m vergangenen Freitage ſendete der Engliſche 
Geſandte einen außerördentlichen Courier mit drin⸗ 
genden Depeſchen für die Engliſche Geſanbtſchaft 
nach Perſien ab. Ein anderer Expreſſer wird mor⸗ 
gen nach London abgehen. 
Alle aus den verſchiedenen Häfen des Schwar⸗ 
zen Meeres eingehenden Nachrichten laſſen die 
Verluſte, welche die Ruſſ ſche Marine durch den 
Sturm am 10. Juni erlitten, weit betraͤchtlicher 
erſcheinen, als man anfangs glaubte. 

RR: e g y p te n. 

Alerandrien den 7, Juli, Journ, de Smyrne. 
Wie es heißt haben die Europäifchen General-Kon⸗ 
ſuln den Pice⸗Köͤnig für die Verluſte, welche die 
Europäer bei der Feuersprunſt in Kahira etlitten, 
verantwortlich gemocht, und ihre derartigen Anz 
ſorüche auf die gänzliche Wnthätigkeit der Behörden 
dieſer Stadt begründet, Von Mehmed Ali darf 
man natürlich nur einer abſchlaͤgigen Antwort ent 
gegenſehen, und ſo wuͤrde bei dieſer Gelegenhelt das 
Mißvergnügen, der General⸗Conſuln nur vermehrt 
werden konnen. Se 

Das Auslaufen der Aegyptiſchen Flotte laßt wohl 
kaum noch ah den felndſeligen Abſichten des Vice⸗ 


rkiſche Flotte unter den Bes 


lungen. des Divand erk 
but nicht entrichten und 
des Großherrn entgegen. 


er ſende ſeine Flotte der 


ſchen, ole ſoll übrigens die Peſt wüt 
5 8 glich ollen mehrere e been 


New⸗Nork den 19. Juli. Ehe ger Kong 
bis zum Dezember ſich vertagte, trete 175 
Howard im Repraͤſentanten⸗Hauſe noch über den 
Theil der Botſchaften des Präſidenten, der ſich 
auf die Streitigkeiten mit Mexiko bezieht. Die 
ommiſſion erklärte, doll das Veuehmen der M 
koniſchen Regierung in Bezug auf die vorgeſchlagene 


Vereinigte Staaten von Nord Ame vita: 


Vermittelung zwar zurückhaltender geweſen, ols es 


dem Zweck augemeſſen ſei, daß ſie es aber nicht für 
nöthig halte, deßhalb die Mitwirkung des Kongreſſes 
in Anſpruch zu nehmen. Herr Fafrfield berichtete. 
ſodann über die dem Haufe vorgelegte Bill, die 
Aufnahme der nordoſtlichen. Gränzlinie nach den 
Beſtimmungen des Traktats von 1783 betreffend, 
und ſchlug die Annahme derſelben vor, worauf ſie 
auf die Tofel des Hauſes niedergelegt wurde. Der⸗ 
ſelbe legte 10dann die Reſolutlonen vor, daß das 
Haus von der Gultigkeit der Anſprüche der Vexei⸗ 
nigten Stagten auf das ſtreitige Gebiet überzeugt 
fei, und daß es daher nicht umhin konne, den 405 
lichen Wunſch auszuſprechen, daß die Unter hand⸗ 
lungen zum Schluſſe gebracht würden und die end⸗ 
liche Eutſcheidung des Streits ſo bald wie moͤglich 
erfolgen moͤchte. Die Refolutionen wurden eine 
ſtimmig angenommen. 5 
„Herr Papineau befindet ſich mit feiner Familie 
jetzt in Philadelphia bei einem dortigen Arzte zum 
Beſuch; ſeitdem er in den Vereinigten Staaken lebt, 
hat er ſich von allen politiſchen Angelegenheiten fern 
gehalten. ö 


Nord All 
folgendes Schreiben aus Tampico vom 21. Junf: 
„Unſere Nachrichten aus Veracruz reichen bis zum 
17. Juni. Zu dieſer Zeit befanden ſich tie Fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte L Sram und drei Briggs zu 
Sacrificios. Der ronzoͤſiſche Geſandte, Baron 
Deffaudis, war am 12 Juni om Vord einer Kriegs⸗ 
Brigg nach Frankrel abgegangen. Man hatte 
Vorbereitungen getroffen, am 8. Veracruz anzu» 
ee wurde dies Vorhaben nach gehaltes 
nem, Kriegs e Rath aufgegeben. In der Stadt 
herrſchte eine ſolche Aufregung, daß der Gouver⸗ 
leur Rincon den daſelbſt wohnenden Franzoſen den 
Rath ertheilte, ſich zu entfernen, da er im Falle 
eines Angriffs für nichts ſtehen koͤnne. Das Ganze 
war aber von Seiten der Franzoſen ohne Zweifel 
nur eine Kriegsliſt, um zu ſehen, zu welchen Ber 
dingungen die Mexikaniſche Regierung ſich wohl 
dirſtehen werde. Der Franzoͤſiſche Conſul hat von 


n 
merikaniſche Blätter enthalten 


ae dis Diba dg F al in den Werfamme, 
rt haben, et wolle den Tri⸗ 


Am Bord der Aegypti⸗ 


exi⸗ 


1149 


der Regierung feine Paͤſſe erhalten und ‚befindet ſich 
am Bord der Fregatte. f 


ur zermiſchte Nachrichten. : 

Poſen. — ng Auguſt, über ‚peffen So 
als Geburtstag unferes Königs bereits berichte 
her iſt, Nele hier 1581 Et 
eltenes Feſt begangen. alas 
Lehrerin J Frau Kantor Pauli, 4 0 
geborne Greſzet, beendete an dieſem Tage die Reihe 
von 50 Jahren, in welchen fie ununterbrachin als 
Lehrerin gewirkt hat. Am Morgen des Feſttages 
ſtellten fich die Scphlerinnen, weiß und blau gefleiz 
det, mit Kränzen und ( irfanben von der Wohnung 
der Jubilarin bis zum nahen 7 
Hofe der Kreuz: Kirche in zwei 


der Schuljugend feſtlich mit Blu⸗ 
wen ge Schulſtube zu begeben, wo ſie 
vom Herrn Superintendenten Fiſcher und den 


Ehrigen Mig e des Kreuz⸗Kirchen⸗Kollegiums, 


von einer Deputation des Magiſtrats und der 


Stadtoerordneten und dem Herrn Seminar⸗Direk⸗ 


tor Nepilly, als Repräſentanten ſämmtlicher 
Lehrer, empfangen und begrüßt wurde. Nach Be⸗ 
endigung eines von mehreren Lehrern und Dilet⸗ 
tanten vorgetragenen eigens für die Feier arrangir⸗ 
ten vierſtimmigen Geſanges begluͤckwünſchte der. 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Hr. Naumann an der Spitze 
der ſtädtiſchen Deputation die Jubilarin im Namen 
der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und drückte ihr die Theil⸗ 
nahme ber Bürgerschaft aus unter Ueberreichung 
einer schönen ſelbernen Bafe, von der Arbeit des 

errn Goldarbeiters Blau, und eines Gratula⸗ 
tlonsſchreibens des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten, worin ihr zugleich die Zuſicherung ertheilt 
wird, daß — wenn immer. fie es wünſchen ſollte, 
in den Ruheſtand zurückzutreten, — ihr das volle 
Gehalt als Penſion bleiben werde. Hierauf rich⸗ 
tete Herr Superintendent Fiſch er einige herzliche 
Worte an die Gefeierte, gratulirte ihr im Namen 
des Kiechen-Kollegiums und beſchenkte fie mit ei⸗ 
nem ſchweren goldenen Ringe zum Andenken an 
den feierlichen Lag; demnaͤchſt verlas derſelbe ein 
Schreiben der hieſigen Königl. Regierung, Abthei⸗ 
lung für die Kirchenverwaltung und das Schulwe⸗ 
ſen, an die Gefeierte, welcher ihr in ſchmeichelhaf⸗ 
ten Worten die Theilnahme dieſer Behörde bezeugte. 
Den Begluͤckwünſchungen folgte wiederum ein auf 
die Feier bezuͤglicher Geſang, worauf der Hr. Su⸗ 
perinfendent Fiſcher Sr. Majeftät dem Könige, 
dem erhabenen Vorbilde in jeder chriſtlichen Tugend, 
durch deſſen Geburtsfeier das Jubelfeſt eine beſon⸗ 
dere Bedeutung erhalten, und dann der Hr. Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter der Jubilarin ein dreimaliges Lebe⸗ 
hoch brachten. Mit einem Schlußgeſange endete 
dieſe Feierlichkeit; doch wurde die Jubilarin fpäter 
noch durch einen Beſuch des evangeliſchen Biſchofs 


Ban Dr. 5 8 8 mark beehrt 
ite denn außerdem von vi i 
5 din Schl vielen ihrer 


kindliche Verehrung und Lieb 


war ſtilleres, aber 
ſtaͤdtiſche Elementar⸗ 


56 Nebengebäude, 


im nahen Schulhaufe auf dem 
15 5 Nahen auf, zwi⸗ 
ſchen welche hindurch die Gefeierte veranlaßt wurde, 


und erfreut, ſo wie 
x AN entaligen 
r und Schülerinnen, die alle ee 
Weremung. e fuͤr ihre in 
wahren, beglückwünſcht 1 e e 0 
wurde, Den festlichen Tag verlebte fie im Kreiſe 
ihrer Angehörigen, die ſich von nah und fern um 
die . Greiſin verſammelt hatten. 8 unre 
„Bromberg den 9. Auguſt. In der Stadt 
Chodzieſen, die erſt im Mai vorigen at 
Gebäude durch eine Feuersprunft : 


verloren 
brannten am 15. Juli d. J. 25 Wohnhäuser ung 


und am 27. ei. 1 
Wohnpäufer und e Neben, Oed ude ab. Der Im 
mobiliar,e Schaden des erſten Brandes wird auf 
nahe an 13,500 Rtlr. geſchaͤtzt. Das letztere Feuer 
iſt durch Bosheit angeſtiftet, und der, gefänglich 
andes Thaͤter iſt des Verbrechens bereits ge⸗ 
ndig. 337 
Coblenz den 7. Auguſt. Wir erhalten über 
den Zuſtand des Dampfſchiffes „Leopold“, 1 
am 3. Auguſt auf dem großen Wacken oberhalb 
Lorch im Rhein verunglückt iſt, ſehr traurige Nach⸗ 
richten, Wie groß der erſte Leck geworden, ift noch 
gar nicht ermittelt, weil das Schiff feſt auf dem 
Geſteine liegt, allein ſehr wohrſcheinlich hat es, 
ſeitdem es da liegt, durch ſeine eigene Loſt noch groͤ⸗ 
Beren Schaden gelitten. Die, Direction hat von 
Koͤln ſehr tuchtige Schiffsbauer zu Hülfe geſchickt, 
ac mit Rieſenkraͤften arbeiten und nichts 
reichen. a 112 a ein 
—.Den 8. Auguſt. Nach einer fo eben, 11. 
Ubr Vormittags, hier eingetroffenen Nachricht ſind 
die Arbeiten zum Flottmachen des Dampfboots 


d 


| daß vermuthlich heute no Schi 
ganz flott werden wird, da das Waßer wur ac 
in einem kleinen Raume des Vor dertheils ſteht und 

da dere ganz frei iſt. 5 
der Leipziger Zeitung ſchreibt! Line 
„Das Gonfiförium der Mark hat enn schr an 
k hat ein ſehr zu 
beherzigendes Circular an ſammtliche Superinten⸗ 
denten der Provinz erlaſſen, in welchem es ſich 
über die Art und Weſſe, wie der Confirmanden⸗ 
unterricht von vielen Predigern geführt wird, eben 
fo tadelnd wie eindringend belehrend aus ſpricht. 
Viele Prediger, ſogt das Conſiſtorium darin, ber 
greifen das zarte Verhaͤltniß nicht, durch welches 
in der proteſtantiſchen Kirche der junge Chriſt zu 
dem geiſtlichen Lehrer mit den Conficmandenunter⸗ 
richt tritt, der ihn auf immer mit dieſem verbinden 
und ſein jugendliches Herz wit Verfrauen und Liebe 
erfüllen ſoll, welche fuͤr ein, ganzes Leben dauert. 
Viele Prediger konnen ſich aber nicht uber die 
Stellung eines Schulmeiſters erheben und manche 
verkennen den Geift chriſtlicher Liebe fo fehr, daß 
ſie die Herzen der Confirmanden durch harte Reden 
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oder Koͤrperſtrafen von ſich entfernen, und um 
der Stoͤrung im eigenen — zu entgehen, den 
Unterricht in die kalte unfreundliche Sacriſtei der 
Kirche verlegen. Alles dies wird den Predigern 
ernſtlich unterſagt und ihnen anheim geſtellt, junge 
Chriſten, deren Benehmen nicht mit dem heiligen 
Vorhaben im Einklang ſteht, als noch nicht reif 
zur Confirmation zuruͤckzuweiſen, in keinem Falle 
aber mit harten Worten oder gor Strafen ſich ge⸗ 
gen die Würde ihrer Stellung zu vergehen. Den 
Superintendenten wird aufgetragen, daruber zu 
wachen, und von Vergehungen das Conſiſtorium 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Zucker ⸗Fabriktion aus Runkelrüben iſt in 
Schleſien bedeutend geſtiegen. In der Zeit vom 
Oktober 1837 bis April 1838 wurde ungefähr 
300,000 Ctr. Rüben verarbeitet, die zu 6 pCt., 
jedoch wohl etwas zu hoch, gerechnet, einen Roh⸗ 
zucker⸗Gewinn von 18,000 Etr, gebe, wogegen ein 
Jahr vorher ſich derſelbe nur auf etwa 7000 Ctr. 

elie 


Die „Allgemeine Zeitung des Aktienweſens“ mel⸗ 
det, daß die Schienen auf der Berlin⸗Potsdamer 
Eiſenbahn bereits auf eine Meile weit gelegt ſind, 
und daß man im Anfange Septembers die Bahn 
von Potsdam aus bis Zehlendorf, ja vielleicht bis 
nach dem drei Meilen entfernten Steglitz wird be⸗ 
fahren können. Von Berlin aus find noch einige 
Damm und Durchſtich = Arbeiten zu vollenden. 
Wegen Anſchluſſes der Koͤthenſchen an die obige 
Bahn werden noch Unterhandlungen gepflogen, 
und man hofft, der Staat werde durch die zur 
Prüfung der Bohnlinie ernannte Kommiſſton fi) 
von dem Vortheile dieſer Maaßtegel Überzeugen 
und ſich zu Gunſten des Anſchluſſes entſcheiden. 
Auch hinſichtlich der Forſetzung der Halleſchen 
Bahn über Naumburg, Erfurt und durch das Kur⸗ 
fürſtl. Heſſiſche Gebiet nach Frankfurt a. M. ſind 
Unterhandlungen im Gange, die vom Peußiſchen 
Geſandten am Kaſſeler Hofe, Herrn von Wilkens, 
2 betrieben werden. Bereits hat die Preußi⸗ 
ſche Regierung Kommiffäre ernannt, um die früs 
ber vorgeſchlagene Bahn an Ort und Stelle zu 
unterſuchen. 

Die Knochenmebl⸗ Düngung iſt beſonders in 
Schottland gewoͤhnlich geworden, ſeit man die Er⸗ 
fahrung gemacht hat, daß unzählige Felder nur 
durch dieſes Düngemittel fruchtbar gemacht werden 
koͤnnten. Wie fehr dies der Fall if, kann der Um⸗ 
ſtand beweiſen, daß im vorigen Fahr allein in der 
Grafſchaft Forfax 153,000 Scheffel eingeführt 
wurden, welche der Scheſſel zu 3 Shillings, gegen 
23,000 Pfd. Sterl. koſten. Die Haupt ⸗ Zufuhr 
kam aus Rußland; „aber aus unbekannten Grün⸗ 
den — ſagt der Edinburgh Observer — hat die 
Ruſſiſche Regierung verordnet, daß alle ausge⸗ 
führten Knochen vom 1. Januar 1839 an eine hohe 


Abgabe bezahlen ſollen, die dieſe 
— nid cn Cu = nn. Verkehre wohl 
Ein Dr. Pigeaire aus Montpellier iſt mit feiner 
13jährigen Tochter nach Paris gereifer, da 5 dere 
ſelben den für den thieriſchen Magnetismus 
von dem Akademiker Burdin ausgeſetzten Preis von 
3000 Fr. (welcher bekanntlich den Zweck hat, dar⸗ 
zulegen, was eigentlich durch den Somnambulis⸗ 
mus geleiſtet werden koͤnne) zu erwerben. Herr 
Pigeaire iſt nun zu Paris angekommen und am 20. 
Juli fand vor einer Kommiſſion von acht Perſonen 
der erſte Verſuch ſtatt. Nachdem die Somnambule 
durch ihre Mutter in den magnetiſchen Schlaf ver⸗ 
ſetzt war, wurde ihr eine dichte Binde um die Au⸗ 
gen gelegt und in dieſem Zuſtande las fie in den 
ihr vorgehaltenen Büchern, indem fie mit den Zei⸗ 
gefingern den einzelnen Zeilen folgte. Man hatte 
dabei eine Glasſcheibe auf das geöffnete Buch ges 
legt, um ſich zu überzeugen, daß die Somnambule 
nicht etwa die Buchſtaben und Worte durch das 
Gefühl erkenne. Die Hellſeherin vermochte dage⸗ 
gen nicht zu leſen, wenn man ein Blatt Papier 
zwiſchen das Glas und die Schrift legte, oder das 
Buch aus einer gewiſſen Lage rückte. Der Verſuch 
läßt demnach noch einige Zweifel zu, welche in eis 
ner oder einigen nächſten Experimenten beſeitigt 
werden müffen. 3) 


Stadt: Theater, 
Donnerſtag den 16. Auguſt: Vierundzwanzigſte 
und Teste) polniſche Vorſtellung der Geſellſchaft 
des Theater⸗Directeurs Herrn v. Raſzewski: Der 
— - 1 tring; Schauſpiel in 3 Aufzügen von 
embert. 


uf 


Bekanntmachung. 

Der Rittergutsbeſitzer Herr Heinrich v. Treskow 
beabſichtigt einen Dampfentwickler in ſeiner Bren⸗ 
nerei zu Radojewo, und eben ſo in der Bren⸗ 
nerei zu Bollechowo aufzuſtellen. In polizeili⸗ 
cher Hinſicht find beide Anlagen für zuläffig erach⸗ 
tet worden. Mit Bezug auf die Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom Aften Januar 1831 und das Re⸗ 

ulativ vom 6ten Mai c., wird dies öffentlich bes 
annt gemacht und binnen einer praͤkluſiviſchen Friſt 
von 4 Wochen einem Jeden, der durch die beab⸗ 
ſichtigten Anlagen ſich in feinen Rechten beeinträchs 
tigt glaubt, überlaffen, feine Einwendungen bes 
ſcheinigt bei mir anzubringen. 

Poſen den 14. Auguſt 1838. 

Koͤniglicher Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktor von oh berg. 
Bekanntmachung. 

Da ſich in neueſter Zeit tolle Hunde gezeigt und 
Menſchen gebiſſen worden ſind, ſo wird hierdurch 
7 Anordnung zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 


rach 
*) Späteren Naprichten zufolge iſt das Ganze ein Betrug. 
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Von heute ab iſt jeder Beſitzer eines Hundes ver⸗ 
mater, denſelben während der naͤchſten 14 Tage 
h feiner Wohnung angebunden zu halten, Gewer⸗ 
befreibende aber, die era ihres Gefhäfte wegen 
mit ſich führen, werden verpflichtet, dieſelben nur 
neue Leine auf der Straße mit ſich gehen zu 

aſſen. RE 

Der Scharfrichter iſt angewieſen, re: 
der ſich auf der Straße, ohne an 1 — ge: 
führt zu werden, blicken läßt, me Un ra 
durch feine Leute tödten zu kaſſen MN verf pen: 
ßerdem der Eigenthümer eines ſo ah Hundes in 
eine Geldſtrafe von 5.Rthlr- oder verhaͤltnißmaͤßige 
Freiheitsſtrafe. 38. | 

Poſen den 8. Auguſt 1838. 

i s und Stabts» Polizei: 
Koͤnigliches Koſtettorium. 


5 ekannt machung. 

Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth ſoll 
vom A5ten Sepfember eur, ab auf ein Jahr dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Hierzu ſteht 
Termin am 17ten Auguſt cur. Nachmittags 
4 Uhr an. — Die Licjtakions⸗Bedingungen koͤnnen 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 11. Auguſt 1838. N 

Der Magiſtrat. 


Wir beabſichtigen im Wege des Submiſſions⸗ 
Verfahrens 5 
5 128 wollene Decken, f 
1 weißen Decken⸗Ueberzug, 
9 feine Bettlaken, 
47 feine Handtücher, 
496 ordinaire Decken⸗Ueberzuͤge von blau ka⸗ 
rirter Leinwand, 5 
547 ordinaire Bettlaken, 
147 ordinaire Kopfpolſter⸗Ueberzuͤge von blau 
karirter Leinwand 
670 ordinaire Handtuͤcher, 


412 Leibftrobfäde, } bon grauer Leinwand, 


269 Kopfſtrohſaͤcke, 
259 1 von blau geſtreiftem 
277 Kranken⸗Hoſen, Zwillich, 

und 601 Paar wollene Socken 

in fertigen Städten zu beſchaffen, und fordern dem⸗ 

nach Lieferungsluſtige hiermit auf, ihre Submiſſio⸗ 

nen verſiegelt bis zum 27ſten d. Mts. Vor: 

mittags 11 Uhr in unſerer Regiſtratur abzuge⸗ 

ben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und 

Proben ſchon jetzt eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 14. Auguſt 1838. 

König. Intendantur V. Armee: Corp 

Bekanntmachung. ; 

Im Hypothekenbuche des adlichen Guts Vrzes⸗ 

nica, nebſt Zubehör, im Schrimmer Kreife, find 

Rubr. III. No. 11. auf Grund eines gegen den 


Joſeph von Zakrzewski erſtrittenen rechtskräftigen 
Erkenntniſſes vom 14ten September 1818 und des 
Immiſſions Dekrets vom 28ſten Juni 1821 auf 
den Antrag des früheren Königlichen Landgerichts 
zu Poſen, auf den Antheil des Joſeph v. Zakrze⸗ 


wski an dieſem Gute 266 Rthlr. nebſt 6 pro Cent 
Zinſen ſeit Johanni 1817 ab, fo wie 92 Rthlr. 12 
Gr. an alteren ruͤckſtändigen Zinſen fuͤr den Kauf⸗ 


mann Samuel Kupke ex decreto vom Sten Okto⸗ 
ber 1821 eingetragen worden, worüber unterm 
22ften Januar 1822 dem Gläubiger ein Hypothe⸗ 
kenſchein ertheilt worden. 

Das über dieſe Forderung ergangene Erkenntniß, 
Immiſſions⸗Dekret nebſt annectirten Hypotheken⸗ 
Schein iſt angeblich verloren nn en, und es were 
den auf Antrag der Kupkeſchen Erben, Behufs 
Amortiſation des Inſtruments daher alle diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
fonftige Briefs⸗Inhaber an die gedachte Poſt und 
Dokumente Anſpruͤche machen, hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſelben in dem Termine ; 

den 26 ften November 1838 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Douglas anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie mit allen ihren Anfprüchen praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Poſen den 21. Juli 1838. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht J. Abtheilung. 
—— é ͤ²ꝗod. — —— 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Karge im Kreiſe Bomſt, incl. 
der auf Höhe von 477 Rthlr. 9 Sgr. I Pf. aner⸗ 
kannten Gewerbe⸗Rente, landſchaftſich abgefchäßt 
auf 119,439 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und er e in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ‚fo 5 i 

am 24ſten Januar 1839 Vormit⸗ 

i tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
har Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubl⸗ 
ger, als: ; 
1) der Staroft Thaddeus v. Mlodi, - 
2) die Erben der Gräfin Wilhelmine Phi⸗ 
lippine Beate v. Unruh, f 

3) die Erben der Wittwe Anna Dorotheo Bunzel, 

4) der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Viereck, 

5) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 

Peſchel, früher in Berlin, jetzt deſſen Erben, 

b) die Paulitzſchen Erben, 

7) die Erben des Woyls Carl Röhl, 

8) die verwitwete Landraͤthin v. Unruh, modo 


deren Erbe a 
werden 8 öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. April 1838. 
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Pferde ⸗ Aul t icon 


> Am 21ſten September c. Vormittags follen 


zu Poſen mehrere ausrangirte Beſchaͤler des hieſi⸗ 


gen Marſtalles, fo wie auch einige 3yfährige. Hengſte 
und Stuten hieſiger Zucht, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verkauft 
werden, und find die näheren Bedingungen, ſo wie 
die Pferde ſelbſt, Tags vorher am Standorte der⸗ 
ſelben in Poſen zu ſehen. ) 
Zirke den 1. Auguſt 1838, IR 
Königl., Preuß. Poſenſches Landgeftüt. 
A u k t on 
Am 23 ſten Au guſt d. J. Vormittags um 11 
Uhr ſollen in Koſtrzyn eine moderne Kutſche und 
vier Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. un 
Schroda den 13, Auguſt 1838. 
? 1 24 2 5 ra i 85 e, 9 5 
; Auktions⸗Commiſſarius. 
Stettiner Dampfschifffahrt. 
Im Monate Auguſt findet die Expedition der 
Dampfſchiffe, wie fog ſtatt: 8 
Das Dampfſchiff „Ordnning Maria‘, Capt. 
Saag, geht an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr 
von hier und an jedem Montag Mittag 12 Uhr von 
Copenhagen ab. Es bewirkt durch ſeine Reiſen 
nicht allein den Anſchluß an das an jedem reitage 
Nachmittags von Copenhagen abgehende Dampf⸗ 
ſchiff „Prinz Carl“ für die Paſſagiere nach Norwe⸗ 
gen, Gothenburg und Stockholm, ſondern bietet 
auch nach den neueren Plaͤnen das Mittel dar, um 
ſich von Stettin aus uͤber Copenhagen nach Peters⸗ 
burg, Havre de Grace und London begeben zu koͤn⸗ 
nen. Mit Kaiſerl. Ruſſiſchem Privilegio wird 
namlich das ſchon durch feine Fahrten nach Ham⸗ 
burg vortheilhaft bekannte Dampfſchiff „Paris“, 
Capitain Delarue, am 1ſten Auguſt, iſten Sep: 
tember und iſten Oktober von Habte, und am 
15ten Auguft, 15tem September und 18ten Oktober 
von Petersburg expedirt werden, um auf jeder 
Reiſe Copenhagen anzulaufen und von dort Paſſa⸗ 
giere nach Petersburg und Havre mitzunehmen. 
Seine Ankunft in Copenhagen wird daher auf den 
Touren von 
denjenigen von Petersburg am 17. erfolgen. Ein 
zweites Franzöͤſiſches Dampfſchiff, „Le Tage“, 
Capt. Pitron, welches dieſelben Reiſen machen 
ſoll, und wahrſcheinlich künftig an jedem 15ten von 
115 und en jedem 1ſten von Petersburg abgefer⸗ 
tigt werden wird, iſt auf feiner erſten Reiſe bereits 
am 21ſten dieſes in Copenhagen angekommen und 
nach Petersburg weiter gegangen. * 
Zur Verbindung zwiſchen London und Petersburg 
ift, gleichfalls mit einem Anlaufe in Copenhagen, 
das große Dampfſchiff „Sirius“ beſtimmt, welches 


Havre am Aten jeden Monats und auf 3 P 


ſogleich nach feiner Rückkehr bonn ew⸗Hork auß 
te 5 den kehr oft W Pork auf 
as Dampfſchiff „Kron prinzeſſin“, Capt. 
Bluhm, führt: 1 8 se 10 N 
10 e e Mittags 12· Uhr, 
an jedem Donnerſtage, Morgens 8 Uhr, und 
an jedem Sonnabend, „Morgens 5 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde. Bei den, die fruͤ⸗ 
here Abgangszelt der Sonnabende bedingenden Rei⸗ 
ſen nach Ruͤgen, verweilt es in Swinemünde eine 
Stunde, geht dann weiter, um am Abend vor Put⸗ 
bus einzutreffen, dort während des Sonntags zu 
liegen, und an jedem Montage, Morgens Ay Uhr, 
wieder abzugehen, um an demſelben Abend Stettin 
zu erteilen EBEN N 
Stettin den 25, N 
111 11 A. 


In meiner Aqueur⸗Fabrſt, Dominikaner⸗Straße 
zur Goldenen Kugel, iſt von heute an ganz vor⸗ 
zaglich neuer doppelter Kirſch⸗Branntwein, das 
Quart zu 4 Sgr.; desgleichen neuer Himbeer⸗, 
ſo wie auch Johaunſsbeer⸗Liqueur, das Quart zu 
12 Sgr., zu jeder beliebigen Quantitat zu haben. 

Poſen am 16. Auguſt 1838. n 
f D. G. Baar th. 

Mein auf Columbıa "belegenes Crabliement 
(Neu: Amerika), nebſt den dazu gehoͤrigen Grund⸗ 
ſtücken No. 12. und 9., mit ſaͤmmtlichem Inventa⸗ 
rium, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen, oder auf mehrere Jahre vom Aften Ok⸗ 
tober c. ab zu verpachten. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren beim Eigenthuͤmer. Friebel l. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Werlin, den 9. Auguſt 1838. 

Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch anten e er e 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 3 Rilr. 7 Sgr. 
6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr.; Hofer 1 Rthlr., 
auch 23 Sgr. 9 Pf.; Erbſen ſchlechte Sorte 1 
Rtölr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 16 Sgr. 


Mittwoch, den 8. Auguſt 1838. 
„Das Schock Stroh 7 Kthlr. 25 Sgr., auch 
6 Rthlr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 


Pf., J auch 20 Sgr. 11 i * * * d u 
ar BranntweinePreifein Berlin, „ 
vom 3. bis 9. Auguſt 18398. 


Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 90 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 20 Rthlr.; 
Kartoffel- Branntwein 19 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 18 Rthlr. 55 Sgr. 6 Pf. 353 fe { 11 7 . 


Mit einer Beilage.) 


